
Mobilitätskonzept Stadt Unna

Worum geht es?

ǅSchaffung von modernen Radabstellanlagen an allen 
relevanten Zielen (mindestens Anlehnbügel)

ǅbedarfsgerechte Erweiterungen :

ǅÜberdachung

ǅE-Lademöglichkeiten 

ǅPlatz für Lastenfahrräder und Anhänger

ǅRadservicestationen für die selbstständige Reparatur

Nahmobilität ƻRadverkehr und Fußverkehr 

Worum geht es?

ǅAusbau des bestehenden Netzes & Schließung von 
Netzlücken

ǅEinheitliche Ausbaustandards für den Radverkehr

ǅAnwendung von neuen Erkenntnissen aus 
Wissenschaft & Forschung (z.B. Piktogrammketten)

ǅEinheitliche Gestaltung von z. B. Fahrradstraßen

ǅSanierungen von Radwegen 

ǅAufstellen von Maßnahmen- und Prioritätenliste

ǅEntwicklung und Umsetzung von wichtigen 
Velorouten & Radpendelrouten (z.B. Massener 
Straße)

N1 Radverkehrsnetz Unna N3 Queren auf freier Strecke

Worum geht es?

ǅVerbesserungen des Querens
auf freier Strecke:

ǅMittelinseln

ǅPortallösung an Ortsein-
fahrten mit vorgezogenen Seitenräumen

ǅLinksabbiegespuren und Sperrflächen

ǅErgänzend Verkehrsschilder oder Markierungen 
ǂAchtung querender Radverkehrǀ

N5 Mängelbehebung & Instandhaltung

Worum geht es?

ǅRegelmäßige Auswertung des
Mängelmelders sowie kurzfristige 
Behebung einfacher Mängel

ǅRegelmäßige Kontrollen von Ober-
flächen des Radverkehrs

ǅFührungen an Baustellen kontrollieren

ǅDurchführung regelmäßiger Reinigung, 
saisonale Verstärkung: Winterdienst auf Radwegen 
(priorisiert auf z.B. Schulwegen und Radhauptrouten)

N6 Beleuchtung

Worum geht es?

ǅRadwege müssen ausreichend 
ausgeleuchtet sein > Sicherheit

ǅBerücksichtigung von Schul-  und 
Arbeitswegen

ǅAbstimmung mit Naturschutz-
behörden

N7 Umlaufsperren & Poller

Worum geht es?

ǅUmlaufsperren identifizieren 
und katalogisieren

ǅPrüfung der Notwendigkeit

ǅEntfernung überflüssiger 
Umlaufsperren, ggf. Entschärfung durch Umgestaltung  
des Kreuzungsbereiches (z.B. Poller-Lösungen)

ǅAndernfalls Ausbau nach Standard 

N11 Angsträume umgestalten

Worum geht es?

ǅRegelmäßigen Erfassen und 
Aufwerten von Angsträumen

ǅErsatz defekter Beleuchtung

ǅInstandsetzung von Wegen

ǅregelmäßige und intensive 
Müllbeseitigung und Reinigung

ǅGestaltung von Unterführungen (z.B. Licht & Farben) 

ǅAufnahme in den Mängelmelder

N2 Führung an (signalisierten) 
Knotenpunkten

Worum geht es?

ǅErhöhung der Aufmerksamkeit des 
Radverkehrs

ǅDeutliche Führung der einzelnen 
Verkehrsteilnehmenden 
(u.a. Aufstellflächen; Furtmarkierungen)

ǅvorgeschaltete Signalisierung des 
Radverkehrs an Hauptachsen

ǅRotmarkierungen möglich

N9 Aufenthaltsqualität 

Worum geht es?

ǅÖffentlichen Raum attraktiver gestalten: 

ǅEinrichtung von Sitz-  und Spielmöglichkeiten

ǅMehr Grün im Straßenraum

ǅGestaltung von Plätzen, Parks & Grünanlagen

N8 Maßnahmenprogramm Fußwege

Worum geht es?

ǅAusbau barrierearmer, sicherer, attraktiver 
Gehwege:

ǅEinheitliche Ausbaustandards für Gehwege und 
Querungen (u.a. Breiten, Querungsmöglichkeiten)

ǅAufwertung der Fußachsen: barrierearme 
Oberflächen; Trennung vom Radverkehr; 
Sitzmöglichkeiten integrieren

ǅInstandhaltung und Pflege der Fußwege

ǅVerbesserung der Querungsmöglichkeiten: 
barrierefreier Um- und Neubau an wichtigen 
Querungsstellen

ǅBerücksichtigung der Barrierefreiheit: Absenkungen; 
taktile Leitelemente

N4 Radabstellanlagen

 

 
 
Die barrierefreie Gestaltung ermöglicht 
die Nutzbarkeit für alle 
Bevölkerungsgruppen. 

 

 
 
Vielfältige Sitzmöglichkeiten (in 
Teilen auch überdacht) tragen zur 
multifunktionalen Nutzbarkeit des 
Raums bei. 

 

 
Begrünung erhöht die 
Aufenthaltsqualität, dient der 
Regenwasserspeicherung, wirkt 
sich positiv auf das Mikroklima 
aus und bietet Schutz vor 
Hochwasser. 

 

 
Unterschiedliche Spielelemente laden 
verschiedene Altersgruppen zum 
Verweilen. 

 
Zugang zu Wasser steigert die 
Aufenthalts-  und Spielqualität und 
bietet Mensch und Tier die 
Möglichkeit zur Erfrischung. 

 

 
Öffentlich zugängliche Toiletten 
erhöhen die Aufenthaltsqualität 
für alle Altersgruppen. 

 

N10 Verkehrsberuhigung 

Worum geht es?

ÅVerkehrsberuhigende Gestaltung auf 
Ortsdurchfahrten, in Wohngebieten und 
Innenstadtbereichen

ÅUmgestaltung des Innenstadtrings

ÅMachbarkeitsstudie läuft



Mobilitätskonzept Stadt Unna

Nahmobilität ƻRadverkehr und Fußverkehr 



Mobilitätskonzept Stadt Unna

Nahmobilität ƻRadverkehr und Fußverkehr 

Ihre Ideen und Hinweise

Was ist besonders wichtig?

Meine Top 3

Radverkehrsnetz Unna 

Sanierungen von Radwegen (z.B. Kleistraße)

Ausbau von wichtigen Routen des Radverkehrs
(z.B. Afferder Weg, Radverkehr auf dem Ring, Massener Straße)

Gestaltung von Fahrradstraßen vereinheitlichen  
(z.B. Platanenallee, Bornekampstraße )

Führung an (signalisierten) Knotenpunkten

Furtmarkierung und Aufstellbereiche (rot) markieren  (z.B. KNP des 
Rings; Massener Str.)

vorgeschaltete Signalisierung für den Radverkehr 

Queren auf freier Strecke (z.B. Ortseingang Kessebüren)

Radabstellanlagen

Mängelbehebung & Instandhaltung

regelmäßige Mängelbehebung/ Instandsetzung

saisonaler Dienst (Laub- / Schneebeseitigung)

Beleuchtung von Radwegen

Umlaufsperren entfernen/ vergrößern

Maßnahmenprogramm Fußwege

Aufwertung der Fußverkehrsachsen (z.B. 
Platanenallee, Schäferstraße, Parkstraße) 

Instandhaltung & Pflege von Fußwegen

Verbesserung der Querungsmöglichkeiten; 
u.a. Barrierefreiheit(z.B. Knotenpunkte des Rings)

Aufenthaltsqualität 
Einrichtung von Stadtmobiliar ( Spiel-  & Sitzelemente entlang der 
Fußwegeachsen)

Verkehrsberuhigende Gestaltung durch Einbauten; 
Oberflächenbelag, etc.

Umgestaltung Innenstadtring zu Gunsten des Fuß-  und Radverkehrs 
(z.B. Reduktion eines MIV-Fahrstreifen; Tempo 30 km/h)

Angsträume umgestalten (z.B. Bahnhof Königsborn; Parkplatz 
Husemannstraße)



Mobilitätskonzept Stadt Unna

Kfz-Verkehr und Mobilitätsmanagement

Worum geht es?

ǅGrundsätze für das Parken im öffentlichen Raum 
festlegen

ǅUmsetzung und Weiterführung des 
Parkraumkonzeptes für die Innenstadt

ǅUmsetzung des geplanten digitalen 
Parkleitsystems

ǅReduzierung des Parksuchverkehrs

ǅBevorzugung von Parkhäusern und 
Großparkplätzen gegenüber 
straßenbegleitendem Parken

ǅUmnutzung von Parkflächen im öffentlichen 
Raum

ǅGeordnetes Parken in Wohngebieten

ǅStandards für Neubau- und Bestandsquartiere

ǅVorgeschriebene Gehwegbreiten für den 
Fußverkehr bereitstellen

ǅEinrichtung von Lade- und Lieferzonen in 
zentralen Bereichen der Stadt

ǅÜberarbeitung der kommunalen 
Stellplatzsatzung

ǅKommunikationskampagne zum Thema Parken 
in Unna

K1 Parkraumstrategie Unna

K3 Wirtschaftsverkehr

Worum geht es?

ǅUmsetzung des City-Logistik-Konzeptes.
Unter Berücksichtigung von Logistik-
hubs für die kleinräumige Logistik, 
Bereitstellung von Flächen für 
Mikrohubs

ǅÖffentliche Parkplätze in der 
Innenstadt 
für Lade- und Lieferzonen 
nutzen

ǅLogistikflächen an unsensiblen 
Standorten in Innenstadtnähe 
sichern

ǅAusweisung von Ladezonen in 
Quartieren 

ǅFreigabe von Ladezonen für 
Handwerker ist zu prüfen

ǅUmstellung des Fuhrparks der Kreisstadt Unna auf 
emissionsarme / - freie Antriebe

ǅEinbindung der Gewerbegebiete über den 
Umweltverbund

K5 Öffentlichkeitsarbeit

Worum geht es?

ǅÖffentlichkeitswirksame Positionierung der Stadt zur 
Mobilitätswende in Unna

ǅEntwicklung einer Corporate Identity (z.B.: Gleiches 
Design/Logo auf Lastenrädern, Radabstellanlagen 
etc.)

ǅBekanntmachung neuer Mobilitätsangebote

ǅKostenlose Mobilitäts-Testangebote

ǅVeranstaltungen und Aktionen zur Mobilität im 
öffentlichen Raum

ǅRegelmäßige Berichterstattung über Presseberichte 
und die kommunale Internetseite

ǅVerkehrssicherheitskampagnen: Mehr Rücksicht im 
Straßenverkehr

ǅAufbau einer kommunalen Mobilitätsplattform

ǅGründung eines Arbeitskreises Nahmobilität

K4 Mobilitätsmanagement

Worum geht es?

Betriebliches Mobilitätsmanagement

ǅVerbesserung der Voraussetzungen zur Nutzung von 
Pkw-Alternativen auf dem Weg zur Arbeit (qualitativ 
hochwertige Radabstellmöglichkeiten, 
Reparaturmöglichkeiten, Förderungen von E-Bike-, 
Pedelec- und Lastenradleasing für Mitarbeitende, 
usw.) 

ǅHomeoffice-Modelle fördern

ǅBetriebe als Kooperationspartner der Stadt zur 
Förderung der nachhaltigen Mobilität gewinnen

ǅInformationen für Unternehmen aufbereiten sowie 
Mehrwert für Umsetzung schaffen und 
kommunizieren: Zusammenstellung einer 
Maßnahmensammlung/Toolbox zur Etablierung von 
Mobilitätsmanagement für Unternehmen, Betriebe und 
Gewerbetreibende:

Schulisches Mobilitätsmanagement

ǅMobilitätsmanagement an Schulen und Kindergärten

ǅReduzierung des Hol-  und Bringverkehrs

ǅOrganisation von Gruppen zur Anreise zu Fuß oder mit 
dem Fahrrad

ǅErrichtung von Elternhaltestellen

ǅVerbesserung der Radabstellmöglichkeiten

ǅDurchführung von Informationsveranstaltungen, 
Aktionstagen und Wettbewerben

Worum geht es?

ǅErrichtung von Schnelladesäulen im öffentlichen Raum 
und in Innenstadtnähe

ǅAusbau eines bedarfsgerechten und flächendeckenden 
Ladeinfrastrukturnetzes im öffentlichen und 
halböffentlichen Raum (u.a. Mobilstation, 
Parkhäuser/-plätze, P+R-Plätze, Pendlerparkplätze 
und öffentliche Einrichtungen) 

ǅBedarfsprognose: Wie viele Lademöglichkeiten werden 
an welcher Stelle benötigt?

ǅKooperationen mit großflächigem Einzelhandel und 
Arbeitgebern

K2 Förderung alternativer Antriebe


